Auf den Spuren von Hermann Allmers


Am 4. August 2002 trafen sich 13 Wanderer um 08.20 Uhr am Hauptbahnhof, um in der Wesermarsch zu wandern und als Höhepunkt das Hermann-Allmers-Museum in Rechtenfleth zu besichtigen. 

Mit der Bahn ging es nach Kleinensiel. Dort hatten wir unmittelbaren Anschluß an die Weserfähre nach Dedesdorf. Auf der Wanderung von Dedesdorf nach Rechtenfleth genossen wir den herrlichen Blick von der Deichkrone auf Weser, Marsch und die sich anschließende Geest. Welch eine Landschaft! Auf der Weser zogen zwei große Frachtschiffe und ein Segelschiff (Großherzogin Elisabeth) an uns vorbei.  

In Rechtenfleth, einem noch ursprünglichen kleinen Weserdorf, waren wir voll auf Hermann Allmers ausgerichtet, den hier geborenen und gestorbenen Marschendichter. 

Am Weserdeich bewunderten wir zunächst ein von ihm zu Ehren Karls des Großen erstelltes Denkmal. (H.A. war fest davon überzeugt, daß Karl der Große an dieser Stelle die Weser überquerte.) Anschließend ging es zur Gruft auf dem Friedhof. 

Im Haus des Dichters nahmen wir im stilvollen Speiseraum ein hervorragendes Matjesessen zu uns betreut vom netten Ehepaar Kliebisch.  

Anschließend folgte eine sehr ausführliche Führung durch das große jetzt als Museum hergerichtete Haus. Neben vielen Einzelheiten aus dem Leben des Dichters bekamen  

wir auch einen Einblick in das Leben auf einem Marschenhof im 18. Jahrhundert. Besonders beeindruckend für mich waren der "Marschensaal" und der "Antikensaal". Nie hätte ich so etwas hier vermutet. Das muß man einfach gesehen haben! Auch der in seinem ursprünglichen Zustand wieder hergestellte Garten war beeindruckend. 

Bei der anschließende kurzen Wanderung nach Sandstedt verarbeiteten wir das Erlebte. 

Mit der Fähre ging es weiter nach Brake und von dort per Bahn zurück nach Bremen. 

Hermann Ludwig Allmers kam am 11.2.1821 in Rechtenfleth an der Weser zur Welt. Sein Vater entstammte einem alten Osterstader Bauerngeschlecht, seine Mutter dem Pfarrhaus im benachbarten Kirchdorf Sandstedt. Seine unbeschwerten Jugendjahre, die er auf dem heimischen Hof und in Bremen verbrachte, bewirkten die Begeisterungsfähigkeit, die Allmers zeitlebens kennzeichneten. Neben der Poesie entwickelte er eine ausgeprägte Neigung für die Künste und die Naturwissenschaften, vor allem die tropische Botanik. 

In den 1840 er Jahren wirkte Allmers vor allem auf dem Gebiet der Volksbildung. Dabei war sein Tun auch politisch motiviert, war er doch entschiedener Verfechter eines konstitutionellen Nationalstaates. Nach dem Tode des Vaters hatte Allmers die elterliche Landwirtschaft und das Amt des Gemeindevogtes zu übernehmen. Diese Geschäfte 

banden ihn dermaßen, daß er nur einige kleinere Arbeiten in Bremer Zeitungen veröffentlichen konnte. 1855/1856 finden wir Allmers in Berlin, wo er die erste Niederschrift seines Marschenbuches vollendete, anschließend war er in Zürich. Er wurde durch W.H. Riehl, dem Begründer der Volkskunde in der königlichen Tafelrunde, eingeführt. Bis in sein letztes Lebensjahrzehnt, als er mit den jungen Worpswedern umging, wirkte er als "Genie der Freundschaft", als väterlicher Freund und Inspirator, weswegen ihm die Universität Heidelberg zu ihren Ehrendoktor ernannte. 

1858 brach Allmers zu seiner italienischen Reise auf, auf den Spuren Goethes. Die literarische Essenz dieser Reise, die "Römischen Schlendertage", erlebten zwölf Auflagen und machten ihren Autor berühmt. Aus Italien heimgekehrt, ließ Allmers sein Haus und den Garten neu gestalten, wobei das Antikenzimmer und der Marschensaal sein schriftstellerisches Schaffen spiegeln. Als eines der wenigen intakten Künstlerhäuser ist Allmers Marschen-Tusculum bis heute in Rechtenfleth zu besichtigen. Allmers starb ebenda am 9. März 1902. 
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